
  

Interpellation Nr. 87 (September 2016) 

betreffend Übernahme der St. Jakob-Arena durch den Kanton 
16.5371.01 

 

Am 22. Juni 2016 teilte der Regierungsrat den Kauf der St. Jakob-Arena mit. In darauf folgenden Medienberichten 
äusserte sich das Erziehungsdepartment zur zukünftigen Nutzung der Halle, die nur noch als Eishalle verwendet 
werden soll. Für den Interpellanten ist es nachvollziehbar, dass der Kanton genügend Flächen für die Eisnutzung 
zur Verfügung stellen möchte. Dennoch weist der abrupte Strategiewechsel einige Fragezeichen auf. 

Ich bitte den Regierungsrat deshalb um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Die St. Jakob-Arena weist für Events, die für die St. Jakobshalle oder den St. Jakob-Park zu gross sind, 
eine ideale Grösse auf. Zudem hat die Vergangenheit gezeigt, dass ein Nebenher zwischen Eisfläche und 
Veranstaltungsfläche gut möglich ist. Der Regierungsrat lässt mit seinem Entscheid nun zu, dass der 
Veranstaltungsort Basel geschwächt wird, wovon der Veranstaltungsort Zürich profitiert: 

a. Wieso wurden bereits vorgesehene bzw. geplante Events in der St. Jakob-Arena nicht übernommen 
und mussten annulliert bzw. nach Zürich verlegt werden? 

b. Wieso sollen - trotz guter Erfahrungen und idealen technischen Voraussetzungen - in der St. Jakob-
Arena keine Events mehr stattfinden können? 

2. Wurde das Standortmarketing Basel in diesen Strategiewechsel miteinbezogen und was ist die Haltung 
der Verantwortlichen? 

3. Wurde im Zuge der Sanierung der St. Jakobshalle und des Kaufs der St. Jakob-Arena nun ein 
gesamtstädtisches Hallennutzungskonzept erstellt? 

4. Wieso wurde mit der St. Jakob-Arena Genossenschaft nicht ein Subventionsverhältnis eingegangen statt 
die Arena in das Eigentum des Kantons zu überführen? 

5. Welche Ergebnisse ergab ein diesbezüglicher langfristiger Kostenvergleich bzw. Businessplan beider 
Varianten? 

6. Laut Medienberichten ist der Geschäftsführer der St. Jakobshalle, Thomas Kastl, nun auch für die 
Belegung in der St. Jakob-Arena zuständig.  

a. Wie stellt sich der Regierungsrat zu diesem Doppelmandat?  

b. Hält der Regierungsrat die Verpflichtung zur Unterlassung einer Konkurrenzierung zwischen St. Jakob-
Arena und St. Jakobshalle mit den neuen Voraussetzungen nicht für überflüssig bzw. gar für 
hinderlich? 

7. Thomas Kastls privates Unternehmen – (Verwaltungsratspräsident mit Einzelunterschrift der Levent AG) – 
soll Provisionen aus Veranstaltungen beziehen, die in der St. Jakobshalle stattfinden.  

a. Wie hoch ist die Provision pro Event in der St. Jakobshalle, welche die Levent AG bezieht? 

b. Bezieht die Levent AG nun auch Provisionen für Veranstaltungen in der St. Jakob-Arena? 

c. Wie viele Veranstaltungen in der St. Jakobshalle liefen im 2014 und im 2015 über die Levent AG und wie 
viele über andere Eventanbieter? 

d. Wie gewährleistet der Regierungsrat, dass verschiedene Eventanbieter die Halle(n) für 
Veranstaltungen nutzen können und keine Monopolstellung entsteht? 

e. Wie lautet die Bilanz der Regierung betreffend dem Public-Private-Partnership-ähnlichen Modell mit 
Thomas Kastl bzw. der Levent AG im Vergleich zur vorgängigen Mandatsvergabe? Gibt es heute mehr 
Events in der St. Jakobhalle bzw. sind sie rentabler? 

Thomas Gander 

 

 

 

 


